
TLZ ZA JE 2 21./22. April 2011JENA

Endlich ein Spielplatz in Drackendorf!
Kinder erobern sich begeistert ihr neues Reich – Ortsteilbürgermeister und Dezernent zufrieden

Von Lioba Knipping

Drackendorf. Fast vier Jahre
hat es gedauert – von den ers-
ten Wünschen bis zur Umset-
zung: Jetzt hat Drackendorf
endlich einen Kinderspiel-
platz! Gestern ist er offiziell
eröffnet worden.

Das wurde aber auch lang-
sam Zeit, schließlich leben in
dem Jenaer Ortsteil momentan
126 Kinder im Alter von sechs
bis zwölf Jahren. Und das tolle
daran: Die Kinder haben die-
sen Spielplatz selbst gestalten
können.

Bei strahlendem Sonnen-
schein nahmen sie denn auch
ihr neues Reich sofort in Be-
sitz. Es wurde geklettert und
gerutscht, geschaukelt und ge-
turnt. Die Spielgeräte sind für
Kinder im Alter von bis zu
zwölf Jahren gedacht. Eine
Tischtennisplatte auf einer ge-
sondert angelegten Fläche
steht auch Jugendlichen und
Erwachsenen zur Verfügung.

Um den Spielplatz einrich-
ten zu können, hat die Stadt
Jena vom Universitätsklini-
kum ein Grundstück von etwa
900 Quadratmetern westlich
des denkmalgeschützten Par-
kes gepachtet. Bürgermeister
und Sozialdezernent Frank
Schenker dankte denn auch

Konnten es kaum erwarten: Zahlreiche Drackendorf Kinder waren mit ihren Eltern oder Großeltern erschienen, um ihren neuen
Spielplatz in Besitz zu nehmen. Ortsteilbürgermeister Rainer Raithel und Frank Schenker zerschnitten das Band. Foto: Lioba Knipping

dem Klinikum für diese unbü-
rokratische Unterstützung.
„So konnten fast die gesamten
100 000 Euro, die wir zur Ver-
fügung hatten, für die Spielge-
räte ausgegeben werden“, be-
tonte Schenker. Für die Ge-

staltung des Spielplatzes und
der Umgebung zeichnet zum
einen die Gartengestaltung
Riede GmbH Jena verantwort-
lich. Zum anderen kümmer-
ten sich Andreas Eichstätt und
Susanne Sobotta vom Stadt-

planungsamt um die Gestal-
tung der Spielfläche und der
angrenzenden Bereiche. Hier
stand unter anderem die deut-
lich Trennung zum Dracken-
dorfer Park im Vordergrund.
Sobotta und Eichstätt haben

dafür gesorgt, dass sich der
Spielbereich organisch in die
Landschaft einbindet.

Auch ein barrierefreier Zu-
gang zum Spielplatz – für Kin-
derwagen und Rollstühle – ist
möglich.

Samstag kein
Bürgerservice
Jena. Der Bürgerservice der
Stadtverwaltung Jena bleibt
am Ostersamstag geschlossen.
Ab Dienstag, 26. April, ist der
Service ab 9 Uhr wieder zu
den normalen Öffnungszeiten
erreichbar.

NOTIZEN

Matthäus-Passion
in Friedenskirche
Jena. Morgen, 17 Uhr
wird in der Friedenskir-
che zu Jena Johann Se-
bastian Bachs „Matthäus-
Passion“ für Soli, 3 Chöre
und Orchester aufgeführt.

Als Solisten wirken
mit: die Sopranistin Frie-
derike Holzhausen (Leip-
zig), Alt: Ulrika Ström-
stedt (Weimar), Tenor:
Andre Khamasmie (Leip-
zig), Bass (Arien): Andre-
as Bauer (Berlin), Bass
(Jesus): Mario Hoff
(Köln). Es singt der
„Kammerchor St. Mi-
chael“, die Kinderkanto-
rei Jena, es spielt das
Kammerorchester der Je-
naer Philharmonie, die
Leitung hat Kirchenmu-
sikdirektor Martin Meier

Karten zu 16 Euro/
14 Euro gibt es im

Vorverkauf bei der „Jena-
Information“ (Am Markt),
der Buchhandlung Steen
(Fürstengraben) sowie im
Kirchenladen (Saalstr.).
Restkarten zu 18 Euro/ 16
Euro sowie Hörplätze auf
der Orgelempore zu 12
Euro gibt es an der Abend-
kasse.

Abbe-Bücherei
geschlossen
Jena. Am Ostersonn-
abend, 23. April, bleibt
die Ernst-Abbe-Bücherei
geschlossen. Das Team
der Bibliothek wünscht
allen Lesern schöne Os-
terfeiertage.

Die Zirkusferien
beginnen jetzt
Jena. Das werden richti-
ge Zirkusferien! Denn in
der zweiten Ferienwoche
– vom 26. bis 29. April –
heißt es im Schulland-
heim „Stern“ wieder: Ma-
nege frei! Vorschulkinder
und Schüler bis zur 6.
Klasse lernen unter Lei-
tung erfahrener Trainer
viele Sparten eines gro-
ßen Zirkus kennen: Jong-
lage mit Tüchern, Bällen
und Reifen, Akrobatik,
Clownerie, Einradartistik,
aber auch Theater und
Tanz.

Am Abschlusstag zei-
gen alle großen und klei-
nen Künstler ihr Können
in der Zirkusgala des Kin-
derstudio Jena e.V.

Weitere Infos unter
Tel. (03641)

35 03 30 oder unter www.
kinderstudio-jena.de

Heute Zirkus
in Lobeda
Jena. Alle Interessenten
sind eingeladen zur gro-
ßen Abschlussaufführung
des Zirkusprojektes „Ein
Fall für Inspektor Mo!“,
heute, 17 Uhr in der
Turnhalle des Otto-
Schott-Gymnasiums, Er-
langer Allee 151.

Monteure sind
unterwegs
Jena. Im Auftrag der Stadt-
werke führen Mitarbeiter von
der Elektrofirma ASEG GmbH
im April und Mai Wartungs-
arbeiten an Strom-Hausan-
schlusskästen in Jena durch.
Dafür sind zum Teil Arbeiten
in Kellern und Hausan-
schlussräumen notwendig.
Die Stadtwerke bitten daher,
dass den Mitarbeitern Zugang
in die Häuser gewährt wird.
Die Arbeiten werden nachei-
nander in folgenden Straßen
durchgeführt: Camsdorfer
Ufer vom 27. bis 28. April,
Friedrich-Engels-Straße vom
28. April bis 3. Mai, Am Burg-
garten am 4. Mai, Dietrichweg
vom 4. bis 5. Mai, Burgweg
vom 5. bis 6. Mai, Otto-En-
gau-Straße vom 9. bis 10. Mai,
Völklinger Stieg vom 9. bis
10. Mai, In der Doberau vom
11. bis 12. Mai und in der Hü-
gelstraße vom 13. bis 16. Mai.

Durch das All zum Stern
Das Europaphantasien-Ferienprojekt etabliert sich zu einer festen Größe

Von Jördis Bachmann

Jena. Der Weltraum beginnt
direkt im Schullandheim
„Stern“: Dort schwebt der
kleine Justus Cott gerade
schwerelos durch die unend-
lichen Weiten. Er steckt in ei-
nem Pappkarton und hat ei-
nen seltsamen Helm auf dem
Kopf. Die erwachsenen Be-
treuer des Verein „Europa-
phantasien“ dagegen stehen
fest auf dem Boden und gera-
ten ganz schön ins Schwitzen,
während sie Justus durch die
Luft fliegen lassen.

Zum zweiten mal wird im
Schullandheim „Stern“ die

Ferienfreizeit „Europaphant-
asien“ veranstaltet. Ein Zu-
sammenschluss von frei-
schaffenden Künstlern, Verei-
nen und Studenten gestaltet
hier für die Ferienkinder im
Alter zwischen 10 und 13 Jah-
ren ein abwechslungsreiches
Programm – Nachtwanderun-
gen, Schnipseljagd, Film- und
Discoabend gehören dazu. Der
Schwerpunkt liegt jedoch auf
den Workshops. In Regie von
Stephan Boden vom „Theater-
fahrendesVolk“ wird ein
Stück unter dem Titel „Die
Zeitmaschine – Eine Reise
durch Europa und die Zeit“
auf die Bühne gebracht. „Es

macht Spaß mit den Kindern
zu arbeiten. Es gibt richtige
Talente unter ihnen und sie
arbeiten sehr fleißig“, sagt Ste-
phan Boden, der kurz darauf
das Megafon zückt, um durch-
zugen, wann die nächste Pro-
be beginnt. Vorstellungskraft
und Kritikfähigkeit würden
durch das Einstudieren des
Stückes gefördert. Außerdem
werde auch geschichtliches
Wissen vermittelt.

„Die Kinder haben selbst
festgelegt, welche Stationen in
der Zeit sie durchreisen wol-
len“, sagt Europaphantasien-
Mitglied Franziska Häseler.
So werden die Kinder von der

Gegenwart in die Zeit der al-
ten Römer und des Barocks
reisen, bis sie schließlich in
der Zukunft ankommen, in
der Justus durch den Welt-
raum schwebt.

Zu den Workshops gehört
außerdem die Bühnen- und
Kostümgestaltung und die Do-
kumentation der Ferienveran-
staltung. Und Anleitung wird
gebastelt, genäht, gewerkelt,
gefilmt und fotografiert.

Das erste Europaphant-
asien-Ferienangebot wurde im
Winter veranstaltet. „Das war
auch sehr schön, wir haben
Schneeballschlachten ge-
macht. Aber bei diesem Wet-
ter jetzt können wir natürlich
noch viel mehr mit den Kin-
dern draußen arbeiten“, sagt
Franziska Häseler. Einige Kin-
der, die auch schon beim ers-
ten Mal dabei waren, sind nun
auch wieder dabei. „Diesmal
sind es 17 Kinder, 7 mehr als
beim ersten Mal“, so Franzis-
ka Häseler.

Heute ist der Abschlusstag
der Ferienfreizeitwoche, die
am vergangen Samstag starte-
te. Um 17.30 Uhr wird dann
für alle Eltern, Freunde und
Sponsoren das Theaterstück
aufgeführt.

Das Erfolgsrezept des Ver-
eins „Europaphantasien“ ist
die Leidenschaft mit der die
Betreuer ihre Arbeit machen
und die springt sichtbar über
auf die Kinder. Das nächste
Europaphantasien-Veranstal-
tung ist in den Sommerferien
geplant, wer dann dabei sein
will, der kann sich unter
www.europaphantasien.de
informieren.

Wuzeln schlagen und fliegen lernen können die Kinder im Schullandheim Stern beim Europa-
phantasien-Ferienprogramm. Foto: Jördis Bachmann

Jetzt Hilfe bei
Übergewicht
Selbsthilfegruppe-Gründungstreffen
Jena. Zu viele Kilos machen
nicht nur unzufrieden, son-
dern manchmal auch einsam
und oftmals krank. Gerade
Menschen, die unter sehr viel
Übergewicht leiden, profitie-
ren aber besonders vom Kon-
takt zu anderen Betroffenen.
Denn gemeinsam lässt es sich
besser gegen die Pfunde und
daraus folgende Erkrankun-
gen kämpfen.

Um hier eine Plattform für
die Begegnung mit anderen
Betroffenen und Angehörigen
anbieten zu können, laden
die Experten für Endokrinolo-
gie und Stoffwechselerkran-
kungen der Klinik für Innere
Medizin III und der Klinik für
Allgemein-, Viszeral- und Ge-
fäßchirurgie am Universitäts-
klinikum Jena zum Grün-
dungstreffen einer Selbsthil-
fegruppe Adipositas ein.

Mit Gleichgesinnten
Erfahrungen teilen

„Wir möchten einen Raum
schaffen, in dem sich unsere
Patienten mit gleich gesinn-
ten Menschen treffen und ih-
re Sorgen und positive, oder
auch negative Erfahrungen
austauschen können“, erklärt
Prof. Dr. Ulrich Alfons Mül-
ler, Leiter des Funktionsbe-
reichs Endokrinologie und
Stoffwechselstörungen am
UKJ, zur Initiative.

Die Gruppe ist offen für al-
le Männer und Frauen mit

starkem Übergewicht ebenso
wie für Patienten, die mit Un-
terstützung der Adipositas-
chirurgie versuchen wollen,
das Übergewicht abzubauen.
Als operative Optionen ste-
hen grundsätzlich die so ge-
nannte Schlauchmagenbil-
dung, das Magenband und
der Magenbypass zur Verfü-
gung.

Unterstützung von
Fachleuten

„Gerade nach einem sol-
chen operativen Eingriff ist es
sehr wichtig, die Lebensge-
wohnheiten langfristig zu än-
dern, um mit der Gewichtsre-
duktion wirklich erfolgreich
sein zu können“, so Müller.
Dabei kann der Beistand an-
derer, die mit ähnlichen Prob-
lemen kämpfen, große Hilfe
leisten.

Unterstützung kommt
auch von den Fachleuten: Ne-
ben den auf ernährungsbe-
dingte Erkrankungen und de-
ren Folgen spezialisierten
Medizinern werden auch eine
Psychologin und eine Ernäh-
rungsberaterin die Gruppe be-
gleiten und den Teilnehmern
zur Seite stehen.

Betroffene und Ange-
hörige sind zur Auftakt-

veranstaltung am Mittwoch, 27.
April, 17 Uhr in den Räumen
der Poliklinik in der Bachstraße
18, Gebäude 1, eingeladen.

„So tief war also Goethes Land gesunken“
Prof. Elling Kvamme über seine Zeit im Konzentrationslager Buchenwald und die Vorträge von Jenaer Professoren

Von Frank Döbert

Jena/Weimar. Als am Sonn-
tag auf dem Ettersberg der
Jahrestag der Befreiung des
KZ Buchenwald begangen
wurde, befand sich unter den
ehemaligen Häftlingen, die
aus mehreren Ländern ange-
reist waren, auch Elling
Kvamme. Er hatte es sich
auch in diesem Jahr nicht
nehmen lassen, begleitet von
seiner Tochter Julie, persön-
lich an der Feier teilzuneh-
men, trotz seiner 92 Jahre.

Der 1990 emeritierte Pro-
fessor der Neurochemie an
der Universität Oslo und
langjährige Vorsitzende des
Vereins der norwegischen Bu-
chenwald-Häftlinge gehörte
zu einem Transport von 354
norwegischer Studenten, die
am 13. Januar 1944 in das KZ
Buchenwald eingeliefert wur-

den. „Es war furchtbar, ein
schreckliches Erlebnis“, er-
zählte er, „es war Nacht,
Scheinwerfer strahlten uns
an, Hunde bellten überall.
Wir mussten alle Kleider ab-
geben, bekamen eine Dusche
in einem schrecklichen Bad,
wurden kahl geschoren und
erhielten dann pyjamaähnli-
che Kleider und Holzschuhe.
Wir waren gewöhnliche Häft-
linge.“

Die ersten Wochen ver-
brachten die Studenten in ei-
nem gewöhnlichen, überfüll-
ten Häftlingsblock, der Nr. 19,
mit ausdruckslosen, zerlump-
ten Häftlingen. Zweimal am
Tag standen sie stundenlang
bei Zählappellen, das Essen
bestand aus dünner Steckrü-
bensuppe. Dann erschien ei-
nes Tages KZ-Kommandant
Pister und kündigte ihre Ver-
legung in einen Sonderblock

an, in dem sie fortan abgeson-
dert von den anderen Häftlin-
gen mit einem Extra-Sta-
cheldrahtzaun „interniert“
wurden.

„Prächtige Kerle,
diese Norweger“

Am 11. März 1944 kam
Pister erneut „zu Besuch“, in
seiner Begleitung Karl Astel,
der Rektor der Jenaer Univer-
sität. Beide kündigten an,
dass in den nächsten Wochen
Professoren aus Jena Vorle-
sungen für die Studenten hal-
ten würden. Zum Auftakt re-
feriert Gerhard Heberer über
Abstammungslehre und Ent-
wicklungsgeschichte der
Menschen. In seinem Tage-
buch schrieb er: „Am Bahn-
hof SS-Auto-Astel abgeholt.
Dann ins Lager. Prächtige

Kerle, diese Norweger – ob es
uns gelingt, sie auf unsere
Seite – auf die Seite Germani-
ens zu bekommen? Astel lei-
tete ein.“

Das akademische „Germa-
nisierungprogramm“ war
breit gefächert, von Volkskun-
de, Wirtschaftstheorie, Päda-
gogik, physikalische Chemie
bis zu Theaterwissenschaften
reicht das Spektrum, und von
Peter Petersen, Bernhard
Kummer und Kurt Bennewitz
das der Honoratioren der Uni.

Besonders hängen geblie-
ben im Gedächtnis ist Elling
Kvamme eine Vorlesung Haf-
ten geblieben ist ihm jene
Episode, da einer der Profes-
soren ausführte, dass sich der
nordische Typ von anderen,
minderwertigen Rassen wie
den Juden dadurch unter-
scheide, dass dieser in der
Sonne nicht bräunen würde.

Worauf einer der Studenten
unerschrocken fragte: „Und,
werden Sie in der Sonne
braun?“ Der Professor: „Lei-
der ja, aber meine Frau bleibt
weiß.“ „Wir waren erstaunt,
dass man uns mit solch einer
platten Propaganda zu über-
zeugen suchte. So tief war al-
so Goethes Land gesunken“,
sagt Professor Kvamme heute.
Er glaube, dass die meisten
Professoren Nazis gewesen
seien. „Sie hätten wissen
müssen, was in Buchenwald
passiert. Sie sind mit eigenen
Autos gefahren, sie haben das
Tor von Buchenwald gese-
hen.“ „Unglaublich“ sei es,
dass keiner der Professoren,
ob in Ost oder West, jemals
bestraft wurde.

Bis heute ist bei Elling
Kvamme jedoch auch die Er-
innerung nicht verblasst an
die Solidarität, die die Nor-

Professor Elling Kvamme
war einst Häftling im KZ Bu-
chenwald.

weger im Lager von Häftlin-
gen anderer Nationen empfin-
gen.
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